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Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung  

 

1. Allgemeine Rahmenbedingungen  
 
1.1  Einrichtung mit Einsatzgebiet 
 
Unsere Beratungsstelle befindet sich in Trägerschaft des Diakonischen Werkes Heilbronn – 
Kreisdiakonieverband. Überwiegend kommen Frauen aus dem Stadt- und Landkreis Heilbronn zu 
uns. 
 
1.2  Öffnungszeiten / Sprechzeiten  
 
Klient*innen können montags bis freitags von 10.00 - 12.00 Uhr sowie montags und mittwochs von 
14.00 – 17.00 Uhr Termine vereinbaren. Wird eine erste telefonische Information gewünscht, 
geben Fachkräfte täglich in ihrer Telefonzeit Auskunft. Alle Mitarbeiter*innen sind auch per E-Mail 
erreichbar. Für (existenzielle) Notsituationen und Schwangere, die kurz vor der Entbindung stehen, 
haben wir seit 2025 die Zahl der wöchentlichen Notfalltermine, die kurzfristig belegt werden können, 
erhöht. Dies wurde erforderlich, um die konstant hohe Nachfrage nach Akutterminen bedienen zu 
können.  
 
In der Außensprechstunde in Güglingen hat sich die Kooperation mit dem Familienzentrum 
Güglingen (FiZ) nach wie vor bewährt und die angebotenen Termine waren gut ausgelastet.  
 
1.3  Räumliche Ausstattung der Beratungsstelle  
 
Im Eingangsbereich befinden sich das Sekretariat und ein Wartezimmer mit einer Kinderspielecke. 
Anschließend stehen fünf Büroräume, jeweils mit einer kleinen Gesprächsecke und einem kleinen 
Spielbereich ausgestattet, für Beratungen zur Verfügung. Durch die helle freundliche Gestaltung 
bieten die Räume eine angenehme Beratungsatmosphäre. Ebenso steht ein großzügiger 
Gruppenraum zur Verfügung, in dem Präventions- und Gruppenangebote, Teamsitzungen, 
Supervisionen und die Hebammensprechstunde stattfinden.  
 
1.4  Finanzierung der Beratungsstelle  
 
Das Ministerium für Soziales, Gesundheit und Integration Baden-Württemberg fördert unsere 
Schwangerenberatungsstelle durch Mittel des Landes Baden-Württemberg.  
 
1.5  Erklärung  
 
An der Beratungsstelle werden ausschließlich Beratungen angeboten. Es gibt keinerlei Verflechtung 
(weder organisatorisch noch wirtschaftlich) mit Einrichtungen, in denen Schwangerschaftsabbrüche 
vorgenommen werden. 
 

 
 
  



- 4 - 
 

2. Personal  
 
Soziale Fachkräfte 
Danner, Sabine   
Hähnlein, Cornelia  
Hertmann-Böhme, Cornelia  
Rumig, Laura   
Schütt, Henrike  
Kästner, Mareike  
Tränkle, Katharina  
Wölky, Jenny  
Vaida, Adriana  
 
Sekretariat: 
 
Kleinhans, Judith  
Döring, Yvonne  
 
Honorarkräfte:  
 
Ade, Joachim    
Yannik Weiss  
Gockenbach, Anja   
Bauer, Mona  
 
Sprachmittler*innen der Stabsstelle für Partizipation und Integration der Stadt Heilbronn 
sowie Sprachmittler*innen für den Landkreis Heilbronn, die uns unentgeltlich zur Verfügung 
gestellt werden. 
 
 

3. Beratungsspektrum 
 
Beratung nach gesetzlichen Vorgaben: 
§ 2   SchKG Sexualaufklärung, Verhütung, Familienplanung, Schwangerenberatung 
§ 2a SchKG Beratung in Verbindung mit Pränataler Diagnostik 
§§ 5 und 6 SchKG  in Verbindung mit § 219 StGB Schwangerschaftskonfliktberatung 
§ 3 KKG  in Verbindung mit §§ 3 und 8 SchKG Vernetzungsverpflichtung zum 
 Kinderschutz  
§ 2, Abs. 1 SchKG  in Verbindung mit  
§ 2, Abs. 4 SchKG  sowie § 25 ff. SchKG Beratung zur vertraulichen Geburt 
 
Die Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung ist kostenlos und unterliegt der 
Schweigepflicht. Ausschließlich die Sexualpädagogische Arbeit in Schulklassen wird mit 50,00 € pro 
Doppelstunde für Fahrtkosten, Öffentlichkeitsarbeit, Aufklärungsmaterial sowie Schulungen 
vergütet. 
 
Auf Wunsch werden auch anonyme Beratungen durchgeführt sowie Beratung zu vertraulicher 
Geburt. Die Beratung wird ergebnisoffen geführt und geht von der Verantwortung der Frau aus. Sie 
soll die Klientin nicht bevormunden oder belehren und vornehmlich dem Schutz des ungeborenen 
Lebens dienen. 
 
Die Beratung umfasst zudem das Angebot der Nachbetreuung nach einem Abbruch oder auch nach 
der Entscheidung für das Kind. Dies umfasst die Begleitung während der Schwangerschaft sowie 
nach Geburt des Kindes bis zu dessen 3. Geburtstag. 
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Jede Frau und jeder Mann hat nach dem Gesetz ein Recht auf Beratung in Bezug auf 
Sexualaufklärung, Verhütung, Familienplanung und alle eine Schwangerschaft berührenden Fragen, 
unabhängig davon, ob eine Schwangerschaft bereits besteht.  
 
Die Beratung umfasst im Einzelnen: familienfördernde Leistungen und Hilfen für Kinder und 
Familien, besondere Rechte im Arbeitsleben, soziale und wirtschaftliche Hilfen für Schwangere und 
finanzielle Hilfen. Außerdem können Hilfsmöglichkeiten für behinderte Menschen, 
Lösungsmöglichkeiten für psychosoziale Konflikte im Zusammenhang mit der Schwangerschaft und 
alle Fragen in Verbindung mit einer Adoption Beratungsinhalt sein. Die Schwangerenberatung bietet 
Unterstützung bei der Geltendmachung von Ansprüchen gegenüber Behörden oder dem/der 
Arbeitgeber*in, bei der Wohnungssuche, bei der Suche nach einem Kinderbetreuungsplatz und zur 
Fortsetzung der Ausbildung bzw. des Studiums.  
 
Präventionsveranstaltungen mit konkreter Beschreibung, Anzahl, Erfahrungen: siehe Ziffer 4.7. 
Beratungstätigkeit bezüglich pränataler Diagnostik: siehe Ziffer 4.3 . 
Projekte / Gruppenangebote: siehe Ziffer 4. Hebammensprechstunde und Rückbildungskurs als 
Projekte, die komplett fremdfinanziert sind.    
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4. Erfahrungen aus der Beratungspraxis 
 
4.1  Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung  

 
Zusammen leben – Wege finden 
 
Schwangerschaft und Familienleben bringen viele Veränderungen und Fragen mit sich. Gesehen 
und ernst genommen zu werden, ist in dieser Zeit besonders wichtig. In unserer 
Schwangerenberatung können Menschen Orientierung gewinnen, Halt finden und individuelle 
Wege entwickeln. 

Die Lebenssituationen der Ratsuchenden sind vielfältig: Alleinerziehende, junge Familien, Paare in 
Trennungssituationen, Menschen mit Flucht- oder Migrationserfahrung, Patchworkkonstellationen 
oder Familien mit finanziellen, gesundheitlichen oder psychosozialen Belastungen. Neben 
praktischer Hilfe – etwa sozialrechtlicher Beratung oder der Vermittlung finanzieller Unterstützung 
– spielt die Begleitung in emotional belastenden Phasen eine zentrale Rolle. Konflikte in 
Partnerschaften, ambivalente Gefühle gegenüber der Schwangerschaft, schwierige 
Schwangerschaftsverläufe, Überforderung im Familienalltag oder belastende Erfahrungen aus der 
Vergangenheit (in Partnerschaft/en, bei Geburt/en, mit Institutionen, durch einen früheren 
Schwangerschaftsabbruch) erhalten in einem geschützten Rahmen Raum. Beratung verstehen wir 
als gemeinsamen Weg – achtsam, zugewandt und auf Augenhöhe. 

 

Schwerpunkte 2025 

Existenzielle Themen standen 2025 erneut im Vordergrund: finanzielle Unsicherheiten, 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf, Wohnraumsorgen oder rechtliche Anliegen. Durch die enge 
Verzahnung von psychosozialer Beratung, sozialrechtlicher Information und finanzieller 
Unterstützung – etwa über die Vermittlung von Stiftungsmitteln – konnten wir vielen Familien 
konkrete Entlastung bieten. Finanzielle Unterstützung dient dabei oft als „Türöffner“, um bei Bedarf 
weitere (psychosoziale) Themen zu bearbeiten. 

Wege zu finden gelingt häufig nur durch regionale Netzwerke. Die Zusammenarbeit mit 
Beratungsstellen, Angeboten der Frühen Hilfen, Quartierszentren, Klinik, Jugendämtern sowie 
kirchlichen und kommunalen Akteuren ist deshalb zentral. Gemeinsam können wir Lösungen 
entwickeln, bei Bedarf weitervermitteln und nachhaltige Unterstützung für Schwangere und Familien 
anbieten. 

 

Politischer Rahmen und strukturelle Herausforderungen 

Wir verstehen uns auch als Stimme für die Belange von Schwangeren und Familien in 
gesellschaftlichen und politischen Diskursen. Lange Bearbeitungszeiten bei staatlichen 
Leistungen wie Wohngeld, Kinderzuschlag oder Elterngeld sowie bei aufenthaltsrechtlichen Fragen 
– etwa Aufenthaltstitel für Neugeborene oder die Verlängerung bestehender Titel – führen nicht 
selten zu existenzbedrohenden Situationen. Konkret heißt das, dass Mietzahlungen oder 
Energieabschläge nicht geleistet werden können oder Geld für Nahrung, Milchpulver und Windeln 
fehlt. Dankbar sind wir, dass wir in solchen Fällen zudem auch kurzfristig und unbürokratisch 
helfen können – etwa mit Lebensmittelgutscheinen der Heilbronner Tafel oder kleinen Geldbeträgen, 
so dass die Betroffenen zumindest kurzfristig das Nötigste zum Leben zur Verfügung haben.  
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Schwangerschaftskonfliktberatung 

In der Schwangerschaftskonfliktberatung begleiten wir Menschen, die vor existenziellen 
Entscheidungen stehen. Unter Zeitdruck gilt es, einen Weg zu finden, der das Leben nachhaltig 
prägt. Wir hören aufmerksam zu, geben verlässliche Informationen und stehen beratend zur Seite, 
damit jede*r Ratsuchende einen für sich tragfähigen Weg finden kann. 

 

Neue Wege im Abteilungsalltag 

Um den wachsenden Bedarf an konkreter Unterstützung zu bewältigen, bietet unsere ehemalige 
Praktikantin, Jenny Wölky, bis Sommer 2026 interne Ausfüllhilfe für Schwangere und ihre 
Familien an. Ihre wöchentlichen drei Termine sind meist Wochen im Voraus ausgebucht, was die 
hohe Nachfrage deutlich zeigt.  

Zum Jahresende hat unsere Kollegin und Assistentin der Abteilungsleitung, Judith Kleinhans, die 
Abteilung verlassen, um ab 1. Januar 2026 als Digitalisierungsbeauftragte für den gesamten 
Kreisdiakonieverband Heilbronn tätig zu sein. Wir bedauern ihren Weggang sehr, freuen uns jedoch 
auf die Chancen, die ihr neues Amt für unsere Abteilung bietet. 

Eine weitere Kollegin aus der Schwangerenberatung, Cornelia Hertmann-Böhme, ist Ende 
Dezember 2025 in Rente gegangen und es folgt ihr Katrin Baumgärtner, die bereits Erfahrungen in 
der Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung hat.  

Die steigenden Nachfragen im Bereich der Frühen Hilfen führten dazu, dass Katharina Tränkle 
ihren Arbeitsumfang erweitert hat. Zudem begrüßen wir zum 1. Januar 2026 Eva-Maria Kärcher als 
neue Kollegin, die das Team zunächst für ein Jahr befristet mit 10 % ihrer Arbeitszeit als 
Familienhebamme unterstützt. 

Auch die Hebammensprechstunde und der Rückbildungskurs für Mütter mit Sternenkindern 
sind weiterhin wichtige Angebote, die gut genutzt wurden. 

 

Dank und Ausblick 

„Zusammen leben – Wege finden“ wäre ohne ein engagiertes Team, verlässliche 
Kooperationspartner und die Unterstützung von Förderern nicht möglich. Unser Dank gilt allen, 
die unsere Arbeit 2025 mitgetragen und ermöglicht haben – durch fachliches Engagement, 
finanzielle oder anderweitige Unterstützung. 

Wir danken den Jobcentern von Stadt und Landkreis Heilbronn für die schnelle Erreichbarkeit in 
akuten Fällen, die durch konkrete Kontaktpersonen gewährleistet wird. Unser Dank gilt ebenso den 
Sprachmittler*innen der Stadt und des Landkreises Heilbronn, die mit ihrer Verlässlichkeit und 
interkulturellen Kompetenz wesentlich dazu beitragen, Ratsuchende aus unterschiedlichen 
Herkunftsländern sprachlich gut zu begleiten.  

Dankbar sind wir für die finanziellen Mittel über die Bundesstiftung, die Aktion „Menschen in 
Not“ der Heilbronner Stimme (jährliche Spendenaktion der regionalen Tageszeitung) sowie aus 
diakonischen und kirchlichen Fonds. Die vermittelten finanziellen Beihilfen betragen insgesamt 
332.906,63 € im Jahr 2025.  

Bei Anfragen zur Finanzierung von Verhütungsmitteln konnten wir im vergangenen Jahr auf 
kommunale Budgets zurückgreifen. Sowohl die Stadt Heilbronn als auch der Landkreis 
ermöglichten unter bestimmten Voraussetzungen finanzielle Unterstützung für 



- 8 - 
 

einkommensschwache Familien. Für dieses wichtige Engagement sind wir sehr dankbar und hoffen 
auf eine längerfristige Finanzierungszusage. 

Mit Blick auf die kommenden Jahre sehen wir große Herausforderungen, aber auch Chancen. Mit 
Sorge erfüllt uns die Entscheidung der Stadt Heilbronn, zum Jahreswechsel die kommunal 
finanzierte Schwangerenberatung einzustellen. Die letzten zwei Jahre waren wir fast durchgängig 
mit hohen Nachfragen, langen Wartezeiten auf ein Erstgespräch sowie vielen akuten 
Beratungsanfragen („Notfälle“) konfrontiert, die uns stellenweise an die Grenzen unserer 
Belastbarkeit bringen. Gesellschaftliche Veränderungen, wirtschaftliche Unsicherheiten und 
individuelle Lebenskrisen werden Familien weiterhin begleiten. Wenn soziale Unterstützung unter 
finanziellem Druck steht, braucht es Orte, an denen Menschen gesehen und begleitet werden. Die 
Schwangerenberatung leistet hier einen unverzichtbaren Beitrag für ein solidarisches Miteinander – 
durch verlässliche, niedrigschwellige und wertschätzende Beratung, die stärkt und ermutigt. 
 
                              Laura Rumig und Cornelia Hähnlein 
 
4.2  Beratung für Alleinerziehende 
 

Ein nach wie vor zentrales Thema war die seit Jahren angespannte 
Kinderbetreuungssituation. Die grundsätzlich ausreichenden Plätze in der Region sind 
leider nicht bedarfsgerecht verfügbar. In den dicht besiedelten Stadtteilen wie Böckingen 
und Neckargartach fehlen wohnortnah Plätze, während in Randgebieten Kapazitäten 
ungenutzt bleiben. Für Alleinerziehende bedeutet dies oft, dass sie keine 
Betreuungsplätze in der Nähe ihrer Arbeitsstelle oder Wohnung finden können. 

Der Bedarf an Ganztagesplätzen hat sich in den letzten Jahren verdoppelt. Auch in diesem Bereich 
liegt der Bedarf über dem Angebot, so dass eine potenzielle Arbeitsaufnahme oder der berufliche 
Wiedereinstieg nach der Elternzeit für Alleinerziehende zur Zitterpartie werden kann. Ein weiteres 
Problem ist der steigende Bedarf an Erziehungsberatung bei Alleinerziehenden. Immer häufiger 
kommen Schulen bei der Beschulung von Kindern an die Grenzen ihrer Möglichkeiten. 
 
Im letzten Jahr konnten wir im Rahmen der Schwangerenberatung 63 alleinerziehende Frauen und 
2 Männer unterstützen. Besonders wichtig sind hier die Beratungsangebote zu staatlichen und 
finanziellen Hilfen, die für die Existenzsicherung der Alleinerziehenden und ihrer Kinder 
unverzichtbar sind. Der Bedarf ist groß. Der Großteil der Frauen lebt ausschließlich von Bürgergeld 
oder erhält zusätzlich Transferleistungen. Die wenigsten können ihren Lebensunterhalt ohne 
(ergänzende) staatliche Unterstützung sichern.  
                              Cornelia Hertmann-Böhme 
 
4.3 Psychosoziale Beratung zu vorgeburtlichen Untersuchungen 

(Pränataldiagnostik bzw. PND)  
 

„Die psychosozialen Beratungsangebote sind vertraulich, ergebnisoffen, 
kostenfrei und können unabhängig von Geschlecht, Konfession und Nationalität 
in Anspruch genommen werden. Sie ergänzen und begleiten die medizinische 
Beratung“- so wirbt das neue Plakat der IUV-Stellen. Immer noch nutzt eine 
verschwindend geringe Zahl Schwangerer oder ihre Partner das 
Beratungsangebot. Und das obwohl betroffene Eltern berichten wie wichtig es 
gewesen wäre, besser informiert gewesen zu sein.  
 

Der Rückbildungskurs für Sternen- und Schmetterlingskindereltern wurde im vergangenen Jahr zwei 
Mal mit insgesamt 10 Frauen durchgeführt. Pro Kurs findet ein Abend zusammen mit den Vätern der 
Kinder statt. Die Teilnehmer*innen schätzen unser umfassendes Konzept, welches 
Rückbildungsgymnastik, spezielle Themen zu jedem Treffen und kreatives Gestalten in der Gruppe 
als Erinnerung an die verstorbenen Kinder enthält. Die Möglichkeit zu intensivem, vertrauensvollem 
Austausch gebe viel Trost und Mut.  
                    Cornelia Hertmann-Böhme und Henrike Schütt 
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4.4  Kinderwunschberatung 
 

Aufgrund der stetig steigenden Nachfrage haben wir unseren Beratungsbereich seit 
Frühjahr 2025 personell verstärkt. Anfragen können wir seither auf zwei Beraterinnen 
verteilen und freuen uns über deutlich kürzere Wartezeiten.  
 
Wir beobachten eine Veränderung in der Art der Anfragen: Neben heterosexuellen 
Paaren suchen zunehmend lesbische Paare und Frauen mit dem Wunsch nach 
Solomutterschaft die Beratung auf. Diese Klientinnen haben selten ein eigenes 

primäres Beratungsanliegen; oft suchen sie Unterstützung, weil das behandelnde Zentrum vor der 
medizinischen Behandlung einen Beratungsnachweis fordert. Die meisten Gespräche zeigen, dass 
sich diese Frauen oder Paare bereits intensiv mit ihrem Weg auseinandergesetzt haben. Die 
Beratung dient dann der Vertiefung einzelner Fragen, der Klärung von Unsicherheiten und der 
Wertschätzung gegenüber den bereits angestrengten Bemühungen.  
 
Gerade ratsuchende Solomütter verfügen oft über stabile soziale Netzwerke und erfahren 
Unterstützung aus ihrem Umfeld. Dennoch bleibt der Wunsch nach Austausch mit anderen Frauen 
auf ähnlichen Wegen bestehen, den wir durch gezielte Kontakte unterstützen. Hier ist die Trauer um 
die nicht vorhandene Partnerschaft fast in jeder Beratung präsent. Keine der Frauen hatte 
ursprünglich den Wunsch, die Verantwortung für ein Kind alleine zu tragen. Viele haben über 
Jahr(zehnt)e von der Erfüllung ihres Kinderwunsches in einer Beziehung geträumt.  
 
Wir freuen uns darauf, im kommenden Jahr bei der evangelischen Adoptionsvermittlung in Stuttgart 
einen Informationsabend für Adoptivbewerberpaare zum Thema „Umgang mit der Wartezeit“ 
gestalten zu dürfen und sind gespannt auf die Umsetzung unserer Ideen. 
 

                   Sabine Danner und Cornelia Hähnlein 
 
4.5  Frühe Hilfen und Hebammensprechstunde 
 

Die Frühen Hilfen bieten eine Vielzahl von Unterstützungsangeboten 
für werdende Mütter, Paare und ihre Familien. Ein zentrales Element 
in diesem Netzwerk ist die Schwangerenberatung. In unserer 
Beratungsstelle bieten wir einen Anlaufpunkt für schwangere Frauen 
und ihre Familien, unterstützen frühzeitig und beraten zu 
verschiedenen Fragestellungen. Die Themen reichen von 
emotionalen und familiären Aspekten bis zu sozialrechtlichen 
Ansprüchen. Eine gute Netzwerkarbeit war uns auch in diesem Jahr 
besonders wichtig. Neben dem Arbeitskreis der 

Schwangerenberatungsstellen, bei dem wir eine enge Zusammenarbeit pflegen, und dem 
Arbeitskreis mit der Klinik sind vor allem die speziellen Austauschforen der Frühen Hilfen wichtig. 
Regelmäßig treffen sich die Qualitätszirkel von Stadt und Landkreis Heilbronn, um sich 
interprofessionell thematisch auszutauschen. Weitere Gremien, bestehend aus dem 
Gesundheitswesen, Kinder- und Jugendhilfe, der Schwangerenberatung, Familienzentren und 
Sozialleistungsträgern, sichern die Möglichkeit, sich gegenseitig über die verschiedenen Angebote 
zu informieren und bei Bedarf auch in Hinblick auf die Familien zu kooperieren. Diese Kontakte 
unterstützen dabei, Wissen und Ressourcen zu bündeln und zielgerichtet einzusetzen. 
 
Ein fester Bestandteil unseres Beratungsangebots ist auch die Vermittlung von Hebammen.  Über 
die Frühen Hilfen wurden unsere Familienhebamme und unsere Familien-Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflegerin (FGKiKP) wieder stark nachgefragt. Wie bereits in den vergangenen Jahren 
begleiteten sie die Frauen und deren Familien mit Neugeborenen in ihrem neuen Alltag, berieten bei 
Fragen und Sorgen rund um das Thema Elternsein und gaben bei Bedarf auch praktische Anleitung 
bei der Versorgung des Babys. Zusätzlich fand an unserer Beratungsstelle unsere 14-tägige 
Hebammensprechstunde statt für Schwangere und Mütter mit Babys im 1. Lebensjahr. 
 
Bei der Winterspielkirche im Heilbronner Stadtteil Kirchhausen waren wir seit Herbst an einem neuen 
Angebot beteiligt. Diese mit Holzboden und Heizung ausgestattete Kirche wird im Winter an drei 
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Tagen pro Woche vormittags zu einem offenen Begegnungsraum für Kinder von 0-3 Jahren und 
deren Begleitpersonen. Statt Stühle finden sich Spielgeräte einschließlich eines Kaffee- und 
Stillbereichs dort. Unsere Hebamme Frau Tränkle war monatlich für eine Hebammensprechstunde 
direkt dort vor Ort geplant. Leider hatte sie Ende des Jahres einen Arbeitsunfall und konnte nur die 
ersten zwei Termine wahrnehmen. 

                           Henrike Schütt 
 

4.6  Vertrauliche Geburt  
 

Im Jahr 2025 gingen im Beratungsteam des KDV keine Anfragen zum Thema 
„vertrauliche Geburt“ ein. Das geplante trägerübergreifende Austauschtreffen des 
Arbeitskreises fand im November in der SLK-Klinik Heilbronn statt. Teilgenommen 
haben Kolleginnen aus der psychosozialen Beratung, der psychologischen 
Elternbegleitung, der Klinikseelsorge sowie Vertreterinnen aller 
Schwangerenberatungsstellen in Heilbronn. Im Rahmen des Treffens wurde der 
Ablauf der einzigen im Jahr 2025 in Heilbronn stattgefundenen vertraulichen 
Geburt gemeinsam reflektiert. 

                        Laura Rumig  

 
4.7  Sexualpädagogik „Prima Klima“    
 

Das Jahr 2025 war in der sexualpädagogischen Arbeit durch eine bedeutende 
personelle Veränderung geprägt. Der langjährige Kollege und Partner in diesem 
Arbeitsbereich verließ zum Ende des Schuljahres die Beratungsstelle. Mit seinem 
Weggang entfiel der männliche Part unseres sexualpädagogischen Teams. Da 
unsere Konzeption auf die Trennung der Schüler*innen in eine weibliche und eine 
männliche zielt, war es im weiteren Verlauf des Jahres nicht möglich, 
sexualpädagogische Angebote durchzuführen. Die Stelle ist leider noch nicht 
nachbesetzt. Im ersten Schulhalbjahr konnten jedoch insgesamt sieben Einsätze an 
einer Schule im Landkreis stattfinden. Dabei wurden die Module „Zwischen Pickeln 

und Prickeln“ und „Verhüten aber wie?“ für die Klassenstufen 5 bis 7 abgerufen. Mit dem Angebot 
„Prima Klima“ erreichten wir insgesamt 68 Mädchen und 72 Jungen. Unter den Teilnehmenden 
befanden sich zudem 8 Schüler*innen der Stephen-Hawking-Schule (Schule für 
Sonderpädagogik). 

      Sabine Danner  
 
4.8  Onlineberatung  

 
Auch in diesem Jahr haben wir nur eine geringe Anzahl an 
Onlineanfragen bekommen So lagen wir mit 22 Erstanfragen 
und 39 Antworten weit unter den früheren Beratungszahlen. 
Zudem bezogen sich Anliegen zu 90% auf Terminanfragen. 
Da dazu technische Lösungen in der Handhabung nicht auf 

dem neusten Stand sind, werden wir die Onlineberatung zum 31.12.2025 einstellen 
 

       Cornelia Hertmann-Böhme  
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5. Statistische Angaben  
 
Beratungsfälle (ohne Gruppenangebote): 
Beratungsfälle nach §§ 5,6   SchKG 116 
Beratungsfälle nach §§ 2,2a SchKG 667 
Gesamtzahl aller Beratungsfälle 783 
davon Fälle mit PND-Beratungen 4 
davon Fälle mit Beratungen zur vertraulichen Geburt der Stufe 2 0 
 
Beratungsgespräche (ohne Gruppenangebote): 
Beratungsgespräche nach §§ 5,6 SchKG 118 
Beratungsgespräche nach §§ 2,2a SchKG 1402 
Gesamtzahl aller Beratungsgespräche 1520 
davon PND-Beratungen 5 
davon Beratungen zur vertraulichen Geburt der Stufe 2 0 
 
Gruppenangebote 
Anzahl  23 
Teilnehmende 198 
 
Zahl der Anträge an: 
Bundesstiftung „Mutter und Kind“ 295 
Landesstiftung „Familie in Not“ 2 
Sonstige Stiftungen/Fonds 121 
 
 

6. Öffentlichkeitsarbeit 
 Kooperation / Vernetzung / Gremienarbeit  

 
Öffentlichkeitsarbeit 
 
 Teilnahme an den Gedenkfeiern für Schmetterlingskinder  
 Mitorganisation und Mitarbeit beim „Aktionstag für Alleinerziehende“ 
 3 Termine vor Ort in unserer Beratungsstelle im Rahmen der Beratungsstellenrallye  
 Interview mit einer Frau mit unerfülltem Kinderwunsch und Interview mit zwei Beraterinnen für 

einen Artikel im AOK-Magazin zum Thema unerfüllter Kinderwunsch  
 Teilnahme als Podiumsgast bei einer Veranstaltung im Hospitalhof von PUA Stuttgart zum 

Thema Eizellspende  
 Jubiläumsveranstaltung 75 Jahre + 5 evangelisches Hilfswerk / Kreisdiakonieverband Heilbronn 

und 25 Jahre + 5 Heilbronner Tafel  
 
Kooperation / Vernetzung / Gremienarbeit 
 
 Austausch mit Vertreter*innen der Schwangerenberatungsstellen Heilbronn, Jobcenter (Stadt- 

und Landkreis), Sozialamt Heilbronn 
 Arbeitskreis „§ 219‘“ 
 Arbeitskreis „Kinderschutz“ 
 Arbeitskreis „Alleinerziehende“ 
 Arbeitskreis „Pränatale Diagnostik“ beim Diakonischen Werk Württemberg 
 Arbeitskreis „Kinderwunschberatung“ beim Diakonischen Werk Württemberg  
 Arbeitskreis „Sexualpädagogik“ beim Diakonischen Werk Württemberg 
 Arbeitskreis „Beratungsstellenrallye“ 
 Arbeitskreis „Digitalisierung“ 
 SKB Austauschrunden mit Referatsleitung Diakonisches Werk Württemberg  
 Intervisionsgruppe Kinderwunschberatung 
 Hospitation Kinderwunschpraxis 
 Kooperation mit Familienzentrum Güglingen 
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 Kooperation mit Kinderwunschzentrum Heidelberg 
 Kooperation mit Kinderwunschzentrum Neckarsulm  
 Kooperationstreffen mit Leitung Jobcenter Landkreis Heilbronn und unserer 

Schwangerenberatungsstelle sowie den Diakonischen Bezirksstellen  
 Netzwerktreffen mit Beratungsstellen, SLK-Kliniken und Adoptionsvermittlung zur vertraulichen 

Geburt  
 AG Frühe Hilfen Stadt Heilbronn (einschließlich Treffen der Unterarbeitsgruppe „geburtshilfliche 

Versorgung“)  
 Qualitätszirkel Frühe Hilfen, Landkreis Heilbronn 
 Qualitätszirkel Frühe Hilfen, Stadt Heilbronn 
 Steuerungsgruppe Frühe Hilfen Stadt Heilbronn  
 Treffen mit der IUV-Stelle Mannheim (Fachaustausch und Vernetzungstag regional) 
 Austausch mit dem Team der Migrationsberatung des Kreisdiakonieverbandes Heilbronn 

(hausintern) 
 Vorstellung Prima Klima in neuen Schulen 
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Sozialberatung  
 

1. Einrichtung mit Einsatzgebiet 

Grundsätzliches 
 
Die Sozialberatung ist ein niederschwelliges Angebot für Menschen in persönlichen, sozialen und 
materiellen Notlagen und ein wichtiges Bindeglied zwischen den überwiegend öffentlich finanzierten 
Spezialberatungen, z.B. in der Schwangerenberatung oder Suchtberatung. Menschen, deren 
Versorgung gefährdet oder nicht gewährleistet ist, nutzen unsere von kirchlichen Mitteln und 
Spendengeldern finanzierte Anlaufstelle, um existenzielle Fragen zu klären. Wenn das Nötigste zum 
Leben fehlt wie z.B. Lebensmittel, Wohnraum oder ärztliche Versorgung, wenn Arbeitslosigkeit droht 
oder bereits vorhanden ist, wenn familiäre Probleme nicht mehr selbstständig bewältigt werden 
können, wenn Schulden den Alltag belasten, wenn allein Erziehende mit ihrer Situation überfordert 
sind oder wenn migrationsspezifische Probleme auftreten, klärt die Sozialberatung zunächst die 
Problemlage. Akute Notfälle werden gleich versorgt (beispielsweise Vergabe von 
Lebensmittelgutscheinen). Anschließend wird geprüft, ob unsere eigenen Ressourcen und 
Möglichkeiten für die Lösung des jeweiligen Anliegens ausreichen, oder ob die Kontaktaufnahme zu 
Kooperations- bzw. Netzwerkpartnern erforderlich ist.  
Uns ist bewusst, dass wir nicht in allen Fällen gleichermaßen zu einer Verbesserung der Situation 
beitragen können. Gleichwohl gelingt es uns oft, mit den Klient*innen Lösungswege zu erarbeiten, 
die zu mehr als nur einer kurzfristigen Entspannung der Lebenssituation führen.  
Der Zuständigkeitsbereich der Sozialberatung umfasst den Kirchenbezirk Heilbronn, zuzüglich 
Lauffen a.N. und Neckarwestheim. Dadurch wird eine wohnortnahe Versorgung gewährleistet.  
Im Jahr 2025 führten wir 231 (davon 78 mit Personen, mit Wohnsitz im Landkreis) Erstgespräche. 
Die Beratungen fanden hauptsächlich in Präsenz statt, wobei das Angebot der Telefonberatung 
weiterhin bestehen blieb.  
Das 14-tägige Beratungsangebot in Lauffen im Familienzentrum Senfkorn wurde weiterhin rege in 
Anspruch genommen. Das Angebot der Telefonberatung blieb auch hier weiterhin bestehen und 
ermöglichte so Menschen, die nicht persönlich kommen konnten, eine Alternative.  
Durch die laufende Veröffentlichung der Beratungstermine in den jeweiligen Gemeindeblättern 
wurde unser Angebot in Lauffen und Neckarwestheim immer wieder in Erinnerung gebracht wurde. 

 

2. Personal 

Soziale Fachkräfte: 
 
Baumgärtner, Katrin   
 
Bleher, Simone     
Hertmann-Böhme, Cornelia   
Gertrud Hallass  
  
Sekretariat: 

 
Kleinhans, Judith                             
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3. Erfahrungen aus der Beratungspraxis  
 
3.1  Sozialberatung  
 
„Zusammen leben – Wege finden“ ist der Wunsch vieler Menschen, denen wir in der Sozialberatung 
begegnen. Wir alle wollen erfahren, Teil der Gesellschaft zu sein und nicht an deren Rand zu 
stehen.  
Leider ist dies in vielen Lebenssituationen unserer Klient*innen nur schwer möglich.  
 
Die Digitalisierung der Behörden nimmt zu. Diese Entwicklung ist sicherlich zukunftsweisend und 
stellt für viele Menschen eine Erleichterung dar. Jedoch dürfen wir nicht die Menschen vergessen, 
die mit den Herausforderungen der Digitalisierung nur schwer zurechtkommen. Für ältere 
Menschen, Menschen mit Sprachbarrieren oder auch mit eingeschränkten kognitiven Fähigkeiten 
ist es schwer, den digitalen Anforderungen gerecht zu werden. Terminbuchungen, 
Antragsstellungen oder auch Rückfragen werden zunehmend digital gefordert. Es ist schwierig, 
“einfach anzurufen“ und „persönlich seine Notlage zu schildern“. Man fühlt sich sowieso schon 
„schlecht“ und bekommt es dann „nicht mal hin, einen Onlinetermin“ zu vereinbaren. In der 
Sozialberatung nehmen wir die Menschen ernst und versuchen, mit Ihnen Lösungswege für ihre 
Situation zu finden. Ganz praktisch zeigen und erklären wir die Onlinebuchung eines Termins beim 
Jobcenter oder das digitale Einreichen von Dokumenten. Auch die Weitervermittlung zu 
ehrenamtlichen Ausfüllhilfen ist ein wichtiger Weg, um soziale Teilhabe zu ermöglichen.  
Anfang 2025 war die Zukunft der Migrationsberatung des Kreisdiakonieverbandes Heilbronn völlig 
offen. Daher wurde das Projekt „Sozialberatung plus“ ins Leben gerufen, das zusätzliche 
Unterstützung speziell für Themen von EU Bürger*innen bietet und intensiv genutzt wurde. Die 
bereits berentete Kollegin Gertrud Hallass, die viel Erfahrung aus der Migrationsberatung mitbringt, 
begleitet Ratsuchende mit diesem besonderen Angebot.  
 
Trotz weiterhin starker Nachfrage nach unsere Energiesprechstunde, endet das Projekt in seiner 
aktuellen Form zum Jahresende. Die Energiekosten haben sich inzwischen auf einem hohen, aber 
stabilen Niveau eingependelt. Die Zahlungsschwierigkeiten der Menschen entstehen oft durch 
persönliche Krisen. Da diese in den Beratungsauftrag der jeweiligen Fachabteilungen fallen, wird 
die Auszahlung der Energiebeihilfen zum 01.01.2026 in diese zurückgegeben. 
 
Gemeinsam mit den Menschen, die wir begleiten, wollen wir auch weiterhin neue Wege finden, damit 
Zusammenleben – analog wie digital – gelingt und niemand auf seinem Weg alleine bleibt. 
 

                                Katrin Baumgärtner und Simone Bleher 
 
3.2 Kurberatung 

 
Als Beratungsstelle des Müttergenesungswerks waren wir dieses Jahr Teil 
dessen 75-jährigen Bestehens. Seit über sieben Jahrzehnten setzt sich das 
Müttergenesungswerk für die Gesundheit und Stärkung von Müttern, seit 2013 
auch von Vätern und pflegenden Angehörigen, ein. Nicht nur als Anbieter von 
Kurmaßnahmen, sondern auch als politisches Sprachrohr kämpft das MGW für 
bessere Rahmenbedingungen von Menschen in der Sorgearbeit. 
 
Auch in diesem Jahr begleiteten wir hauptsächlich Mütter und Väter, die großen 
psychosozialen Belastungen ausgesetzt sind. In vielen Fällen fehlen 
Entlastungsmöglichkeiten, weil junge Menschen weit weg von ihren 

Herkunftsfamilien und deren Unterstützungsmöglichkeiten leben. Dies kann zu massiven 
Erschöpfungssymptomen führen, wenn lange Zeit versucht wird „zu funktionieren“, auch wenn der 
Energiehaushalt aufgebraucht ist und der Körper bereits Alarm schlägt.   
Der Kuraufenthalt bietet Raum, wieder Kraft zu schöpfen und sich mit den eigenen Bedürfnissen 
auseinanderzusetzen. Die Impulse der Kur in den Alltag zu integrieren, ist jedoch oft eine 
Herausforderung. Damit Selbstfürsorge auch nach der Kur Teil des Alltags werden kann, gab es im 
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Jahr 2025 zudem digitale Nachsorge-Angebote des Müttergenesungswerks, die unsere 
Kurklient*innen in Anspruch nehmen konnten. 
 
Insgesamt führten wir im Jahr 2025, 78 Beratungsgespräch (davon 29 Erstberatungen). Die Anzahl 
der Kurklient*innen betrug 54. Davon wurden 30 Mütter in eine Mutter-Kind Kur, 3 Frauen in eine 
Mütter-Kur und 4 Väter in eine Vater-Kind Kur, vermittelt.  

  
 Simone Bleher und Cornelia Hertmann-Böhme  
 

4. Öffentlichkeitsarbeit  
 
Öffentlichkeitsarbeit 

 Digitaler Infovortrag über die Kurberatung für Mitarbeiter*innen der Agentur für Arbeit 
 

Kooperation/Vernetzung/Gremienarbeit 
 AGGF – Arbeitsgemeinschaft Geschäftsführende 
 FDD - Forum Dienststellenleitungen im DWW 
 Abteilungsleiter*innenklausur (zweitägig) 

 

5. Abschließende Bemerkungen  
 

Zusammen leben – Wege finden beschreibt, was unsere tägliche Arbeit trägt und prägt. In der 
Schwangerschaftsberatung ebenso wie in der allgemeinen Sozialberatung begegnen wir Menschen 
in ganz unterschiedlichen Lebenslagen – mit ihren Fragen, Sorgen, Hoffnungen und der Suche nach 
Orientierung. Gemeinsam mit ihnen Wege zu finden, die Halt geben und neue Perspektiven 
eröffnen, ist und bleibt unser zentrales Anliegen. 

Das vergangene Jahr hat erneut gezeigt, wie wichtig verlässliche Beratung, empathisches 
Zuhören und solidarisches Handeln sind. Hinter jedem Gespräch steht unsere Überzeugung: Jeder 
Mensch verdient Unterstützung – unabhängig von Herkunft, Lebenssituation oder individuellem 
Lebensentwurf. 

Gleichzeitig sehen wir uns mit steigenden Fallzahlen und zunehmend komplexen Problemlagen 
konfrontiert. Der Wegfall von Beratungskapazitäten bei einem unserer Kooperationspartner sowie 
die angespannte finanzielle Situation infolge sinkender Kirchensteuermittel bereiten uns große 
Sorge. 

Wir danken allen Ratsuchenden für ihr Vertrauen, unseren Kooperationspartnerinnen und -partnern 
für die wertvolle Zusammenarbeit und insbesondere unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für 
ihr Engagement, ihre Geduld und ihre fachliche Kompetenz. 

Mit Sorge, aber auch im Vertrauen darauf, dass unsere wichtige Arbeit weiterhin wahrgenommen 
und unterstützt wird, blicken wir auf das kommende Jahr – bereit, gemeinsam mit den Menschen, 
die zu uns kommen, auch künftig Wege zu finden, die tragen. 

  

 
………………………………………   ……………………………………… 
 
Karl Friedrich Bretz   Laura Rumig 
Geschäftsführer   Abteilungsleiterin 
Heilbronn, März 2026 


